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ELM – Diese Veranstaltung 
hatte schon etwas Besonde-
res: „Zum letzten Mal im al-
ten G-Haus“ hieß es in der 
Einladung zum traditionellen 
bunten Abend in Elm, der mit 
einem abwechslungsreichen 
Programm in gewohnter Wei-
se über die Bühne ging, aber 
auch Neuerungen aufwies. 

Dass sich viele Menschen 
diesen besonderen Abend 
nicht entgehen lassen woll-
ten, wurde am überaus guten 
Besuch deutlich: Das Elmer 
Gemeinschaftshaus war 
proppenvoll. So freute sich 
auch der ehemalige Vorsit-
zende des Elmer Eisenbahner 
Sportvereins, Matthias Eck-
hardt, in seiner Begrüßung 
über den guten Besuch. Eck-
hardt moderiert seit über 20 
Jahren den bunten Abend. 
Wie er sagte, wird die närri-
sche Veranstaltung diesmal 
gemeinsam vom Sportverein 
und erstmals vom neuen 
Dorfverein „mein elm“ ausge-
richtet.  

Eckhardt blickte auf „tolle 
Zeiten“ mit „legendären Auf-
tritten“ im alten Gemein-

schaftshaus zurück und sag-
te: „Wir können stolz darauf 
sein, dass wir ein neues Haus 
bekommen“. Bekanntlich 
wird das Elmer Gemein-
schaftshaus, welches zahlrei-
che Bauschäden aufweist, ab-
gerissen. An gleicher Stelle 
soll bis zum Jahr 2026 ein 
Neubau entstehen.  

„So ein umfangreiches Pro-
gramm hatten wir noch nie“, 
freute sich Eckhardt. Über 60 
Akteure wirkten mit. Es gebe 
viele bewährte Aktive, jedoch 
auch neue Protagonisten. 
Eckhardt dankte allen Mit-
wirkenden und insbesondere 
auch dem Organisatoren-
Team mit Marco Vögler, Jörg 
Möller, Martin Alt, Sebastian 
Karger und Matthias Eck-
hardt.   

Einen gelungenen Einstieg 
in das mehrstündige Pro-
gramm lieferte der elfjährige 
Emil Eckhardt, Sohn des Mo-

derators. Als „Hannilein“ gab 
er die Geschehnisse um ein 
totes Meerschweinchen zum 
Besten und erhielt dafür viel 
Applaus. 

Einen stimmungsvollen 
Liedvortrag präsentierten die 
Damen der Gymnastikabtei-
lung des Sportvereins, die als 
schwarzgekleidete trauernde 
Witwen auf der Bühne er-
schienen. Schnell wurde 
deutlich, dass sie beim Able-
ben ihrer untreuen Männer 
auf unterschiedliche Weise 
nachgeholfen hatten. Im Re-
frain hieß es: „Wieder mal 
sind wir zu haben, wieder 
mal sind wir plötzlich ganz 
allein. Doch wer unsere ollen 
Männer kannte, der weiß, das 
ist kein Grund zum traurig 
sein“. 

Einen dekorierten Tannen-
baum und Weihnachtlieder 
wurden in einem lustigen 
Sketch „Heiligabend wie je-
des Jahr“ von den „Hugowei-

bern“ geboten, die diesmal 
männliche Verstärkung hat-
ten. In der familiären Runde 
warfen sie sich gegenseitig al-
lerlei Gemeinheiten an den 
Kopf – von besinnlicher Stim-

mung war nichts zu spüren. 
Letztendlich gingen die Ak-
teure in heftigem Streit ausei-
nander. Zwischen den einzel-
nen Auftritten sorgte das Duo 
„Stefanie und Siegfried“ für 
stimmungsvolle Musik, unter 
anderem auch mit Schunkel-
runden mit bekannten Fa-
schings-Gassenhauern.  

Als Mexikaner präsentier-
ten sich Musiker des Elmer 
Eisenbahner Musikvereins 
bei einer „musikalischen 
Weltreise“.  Besondere Gags 
waren der Kampf um einen 
Bierkrug sowie auf Trompe-
ten aufgesteckte Kondome, 
die zum Platzen gebracht 
wurden.  

Feste Größen im Elmer Fa-
sching sind die Elmbachtaler 
Sänger sowie das Männerbal-
lett der Fußballer. Um Elmer 
Selbstvermarkter, beispiels-
weise „Wurscht und Gäns 
vom Lenz“, ging es im von 
Heike Karger getexteten Lie-

dern, während die tanzenden 
Männer als Bauarbeiter über 
die Bühne wirbelten und da-
für viel Applaus erhielten.  

Elmer Begebenheiten wur-
den von Martin Alt und Mat-
thias Eckhardt besungen. 
Auch Martin Müller und Se-
bastian Karger gefielen mit 
Gesangsbeiträgen. Ohne Wor-
te ging es in einem pantomi-
mischen Vortag von Chris-
toph Drebert und Christian 
Sauer bei einer Zugfahrt zu, 
bei der sie sich als Damen aus 
der Stadt beziehungsweise 
vom Land präsentierten. In 
einem lustigen Zwiegespräch 
zwischen Anne Blum und Da-
niela Jestädt ging es um die 
Suche nach einem Ehemann.  

Zum Abschluss des Pro-
gramms versammelten sich 
alle Akteure noch einmal auf 
der Bühne und sangen ge-
meinsam mit dem Publikum 
das legendäre von Werner 
Möller stammende „Elmer 
Lied“. Ein Auszug: „In der 
Heimat ist es schön, Elmer 
stimmt mit ein. Möchten nie-
mals von dir geh’n, Dörflein 
bist so fein. Weinberg, Giebel 
grüßen dich schon seit vielen 
hundert Jahren, hüten und 
beschützen dich, trautes Elm-
bachtal.“   FGW

Bunter Abend im proppenvollen Elmer Gemeinschaftshaus
Hilfe beim Ableben untreuer Ehemänner

Viel zu erzählen hatten sich die „Hugoweiber“ und ein „Hugomann“. 

Als Mexikaner präsentierten sich Aktive des Eisenbahner Musikvereins. 

Als schwarze Witwen präsentierten sich die Damen der Gymnastikabteilung beim bunten Abend in Elm.  Fotos: Fritz Christ Vergnügte Gesichter im voll besetzten Gemeinschaftshaus.

Matthias Eckhardt fungierte 
erneut als Moderator. 

Moderation: Matthias Eck-
hardt  
Liedvorträge:  
Gymnastikdamen: Heike 
Karger, Hilde Eckhardt, Ga-
by Dinnebier, Anja Lotz, An-
ke Lorenz, Astrid Richter, 
Birgit Zinkand, Marlene Gat-
zen-Kaiser, Nadege Richter, 
Sibylle Oppermann, Bettina 
Jestedt. Jürgen Euler (Mu-
sik). 
Elmbachtaler Sänger: Martin 
Alt, Sebastian Karger, Her-
bert Eckhardt, Volker Kar-
ger, Wilfried Lenz, Martin 
Müller, Erich Gerlach, Jür-
gen Euler (Musik), Heike 
Karger (Texte). 
„M & M’s“: Martin Alt, Mat-
thias Eckhardt, Michael Wi-
topil (Musik). 
„Martin“: Sebastian Karger, 

Martin Müller.   
Musikverein: Marc Richter, 
Stephan Richter, Emil Eck-
hardt, Fred Schäfer, Axel 
Pauli, Norbert Auth, Thilo 
Schwarz. 
Männerballett: Jens Eck-
hardt, Jörg Möller, Christian 
Möller, Marc Richter, Matthi-
as Loos, Marco Vögler, Chris-
toph Auth und Thilo 
Schwarz sowie Annalena 
Loos (Leitung). 
Vorträge:  
„Hugoweiber“: Danja Deber-
le, Daniela Jestädt, Anne 
Blum, Regina Herbert, Chris-
tian Sauer.  
„Hannilein“: Emil Eckhardt. 
„Zugfahrt“: Christoph Dre-
bert, Christian Sauer.  
Zwiegespräch: Anne Blum, 
Daniela Jestädt.  FGW

Die Akteure

Obertorstraße 16 | 38381 Schlüchtern  

Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag: 
9 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr 

So erreichen Sie : 

Anzeigen@Wochen-Bote.de 
Kundencenter/Zustellung 
Telefon (06661) 9656-78 

Redaktion@Wochen-Bote.de 
Telefon (06661) 9656-71 
Fax (06661) 9656-20 

..................................................... 
Anzeigenschluss 
Mittwoch 12 Uhr 

Redaktions- und Beilagenschluss 
Dienstag 12 Uhr

SERVICE

Bekannte 
Faschings-Gassenhauer
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ELM – Die Höchstfördersum-
me der hessischen Dorfent-
wicklung in Höhe von 1,2 Mil-
lionen Euro f ließt in den 
hochmodernen Neubau des 
Dorfgemeinschaftshauses im 
Schlüchterner Stadtteil Elm. 

„Das neue Dorfgemein-
schaftshaus ist in mehrfacher 
Hinsicht bemerkenswert. Die 
Menschen in Elm haben sich 
bei den Planungen sehr stark 
eingebracht, um festzulegen, 
welche Anforderungen das 
Gebäude überhaupt erfüllen 
soll. Wir haben es also mit ei-
ner maßgeschneiderten Pla-
nung zu tun – eine wichtige 
Voraussetzung dafür, dass die 
Menschen vor Ort das Gebäu-
de annehmen werden und es 

mit Leben füllen, egal, ob Ver-
eine oder Privatpersonen“, 
sagte Erste Kreisbeigeordnete 
Susanne Simmler bei einem 
Termin im Schlüchterner 
Rathaus. Dort überreichte sie 

den Förderbescheid der hessi-
schen Dorfentwicklung an 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler, im Beisein von Thomas 
Rau, Leiter der Liegenschafts-
verwaltung, der das Projekt 

seitens der Stadt Schlüchtern 
betreut, und Johannes Mi-
chel, Leiter der Abteilung 
Entwicklung Ländlicher 
Raum des Main-Kinzig-Krei-
ses, die das Projekt ebenfalls 

von Beginn an begleitet ha-
ben.  

„Das neue Gebäude ist 
nicht nur wegen der großen 
Beteiligung der Bürgerschaft 
ein Vorzeigeprojekt, sondern 

auch, weil es über eine zu-
kunftsweisende, nachhaltige 
Bauweise verfügt und vor al-
len Dingen auch multifunk-
tional nutzbar ist“, stellte Su-
sanne Simmler fest.  

„Die Menschen in Elm ha-
ben bereits das alte Dorfge-
meinschaftshaus mit viel Le-
ben gefüllt und vor Jahrzehn-
ten viel ehrenamtliches Enga-
gement in den Bau gesteckt. 
Deshalb war klar, dass wir bei 
den Planungen von vornhe-
rein mit den Bürgerinnen 
und Bürgern, aber auch den 
Vereinen und natürlich dem 
Ortsbeirat eng zusammenar-
beiten wollen und müssen. 
Das hat allen Beteiligten viel 
Energie abverlangt, aber das 
Ergebnis kann sich wirklich 
sehen lassen“, erklärte Bür-
germeister Matthias Möller. 
Er sprach von einem „Bürger-
haus der tausend Möglichkei-
ten“, denn das Gebäude wird 
sich ganz unterschiedlich 
nutzen lassen und über eine 
gänzlich neue Raumatmo-
sphäre verfügen.  

Die Gesamtinvestitions-
summe liegt  bei 5,1 Millio-
nen Euro. Das Bauvorhaben 
soll im Frühjahr 2026 fertig-
gestellt sein. Architekt Stefan 
Wagner stellte die Pläne mit-
tels einer 3D-Visualisierung 
vor. Geplant ist ein mit Holz 
verschaltes Gebäude kom-
plett in Holzbauweise – das 
ermöglicht energetisch und 
ökologisch gesehen einen ho-
hen Standard. 

Vorgesehen sind Regenwas-
sernutzung, Photovoltaik 
und ein Gründach. Für den 
Sommer kann die Energie aus 
der Photovoltaikanlage dazu 
verwendet werden, das Was-
ser im Fußbodenkreislauf he-
runter zu kühlen. Das Gebäu-
de ist eingeschossig geplant, 
was einen barrierefreien Zu-
gang zu allen Veranstaltungs-
räumen ermöglicht. Im Au-
ßenbereich soll ein Musikpa-
villon entstehen – für Auftrit-
te im Freien unabhängig vom 
Wetter. Die Terrasse wird in 
Richtung des Bachlaufs ange-
legt. Auch ein Zelt kann auf 

der Freif läche errichtet wer-
den. Das Bürgerhaus bietet 
Platz für kleine und große 
Veranstaltungen, egal ob 
drinnen oder draußen. Die 
gut ausgestattete Küche wird 
auch Kochveranstaltungen 
ermöglichen. Neben Theke 
und Bühne ist ein modern ge-
stalteter Dorftreff mit Bistro-
Charakter angedacht, der zu 
vielfältigen Anlässen oder 
einfach nur so für gesellige 
Stunden geöffnet haben soll.  

 Für den Abriss des beste-
henden Gebäudes kann die 
Stadt Schlüchtern auf einen 
weiteren Zuschuss der hessi-
schen Dorfentwicklung in 
Höhe von 65.500 Euro zu-
rückgreifen.  BWB

1,2 Millionen Euro gehen an neues Dorfgemeinschaftshaus in Elm  

Hochmodernes Veranstaltungsgebäude 
mitten im Ort  

Freuen sich über die hohe Förderung aus Mitteln der hessischen Dorferneuerung für das neue Dorfgemeinschaftshaus in Elm (von 
links): Johannes Michel (Leiter Abteilung Entwicklung Ländlicher Raum des Main-Kinzig-Kreises), Thomas Rau (Leiter Liegen-
schaftsverwaltung Stadt Schlüchtern), Luise Meister (Magistrat), Moritz Föller (Stadt Schlüchtern), Erste Kreisbeigeordnete Su-
sanne Simmler, Willi Staaf (Magistrat), Bürgermeister Matthias Möller, Stadtplaner Hartmut Kind (Planungsbüro SP Plus), Ar-
chitekt Stefan Wagner (Architekturbüro Trapp und Wagner) sowie Jürgen Heil (Magistrat) bei der Übergabe des Förderbe-
scheids.   Foto:  Kreispressestelle

HEROLZ – Wie die Grundschu-
le Herolz mitteilt, erhalten al-
le schulpflichtigen Kinder ei-
ne gesonderte Einladung der 
Schule.   

Schulpflicht im Schuljahr 
2025/2026 besteht für alle 
Kinder, die bis zum 30. Juni 
2025 das sechste Lebensjahr 
vollenden, das heißt, die bis 
einschließlich 1. Juli 2019 ge-
boren sind. 

Kinder, die nach dem 30. Ju-
ni 2025 das sechste Lebens-
jahr vollenden, können auf 
Antrag der Erziehungsbe-

rechtigten in die Schule auf-
genommen werden, falls sie 
die erforderliche Reife besit-
zen. Sie können ebenfalls an-
gemeldet werden. Termine 
können zu den Bürozeiten 
immer dienstags  und don-
nerstags jeweils von 8 bis 12 
Uhr unter der Telefonnum-
mer (06661) 5670 vereinbart  
werden. 

Zu dem Termin bringen die 
Erziehungsberechtigten   ihr 
Kind, die Geburtsurkunde/Fa-
milienstammbuch und den 
Impfpass mit. BWB

Termine vereinbaren

Kinder in der 
Grundschule anmelden

SCHLÜCHTERN – Das Repair-
Café  im großen Saal im Erd-
geschoss des evangelischen 
Gemeindezentrums öffnet 
am Samstag, 17. Februar, von 
12 bis 16 Uhr seine Pforten. 
Repariert werden kann nur 
das, was die Besucher gut tra-
gen können. Die Reparaturen 
erfolgen kostenfrei; eine 
Spende ist willkommen. Das 
Team des Repair-Cafés freut 
sich auch auf Gäste, die ein-
fach mal reinschauen und 
sich informieren möchten. 
Dabei  kann Kuchen und Kaf-
fee bei einem Gespräch vor 
Ort genossen werden. BWB

Repair-Café am 
17. Februar 

geöffnet

SCHLÜCHTERN – Über das Fa-
schingswochenende gelten 
für das Hallenbad geänderte 
Öffnungszeiten. Am Samstag,                    
10. Februar, ist das Bad von           
8 bis 11 Uhr geöffnet, am 
Sonntag, 11. Februar, und Ro-
senmontag, 12. Februar, 
bleibt das Hallenbad   
geschlossen.  BWB

Rosenmontag 
geschlossen

KRESSENBACH – Die Mitglie-
der der Jagdgenossenschaft  
Kressenbach kommen am  
Samstag, 24. Februar, um 20 
Uhr zur Jahreshauptver-
sammlung im Dorfgemein-
schaftshaus zusammen. Un-
ter anderem steht der Bericht 
der Jagdpächter auf der Ta-
gesordnung.  PH

Jagdpächter 
berichten
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HINKELHOF – Nach einem er-
folgreichen 20. Festivaljubilä-
um mit 1.100 Besuchern im 
letzten Jahr, blickte der neu 
gewählte Vereinsvorstand 
von „Rock am Hinkelhof“ bei 
der Jahreshauptversamm-
lung positiv in die Zukunft – 
und hat direkt die nächste 
Feier parat. 

„In 2024 wird unser Verein 
zehn Jahre alt – ein toller Mei-
lenstein für uns“, berichtete 
der erste Vorsitzende und 
Mitbegründer Johannes Kolb. 
„Das wollen wir natürlich fei-
ern, mit unseren Mitgliedern 
und den vielen, freiwilligen 
Helfern.“ Bereits im letzten 
Jahr veranstaltete der Verein 
ein Fest mit Livemusik für 
seine tatkräftigen Unterstüt-
zer. Nun plane man verschie-
dene Aktionen zum Team-
Building, darunter diverse 
Workshops und einen Ver-
einsausflug.  

„Wir haben Helfer, die ex-
tra für Rock am Hinkelhof 
aus ganz Deutschland anrei-
sen“, erklärte der zweite Ver-
einsvorsitzende, Sebastian 

Kolb. Das Gemeinschaftsge-
fühl untereinander und die 
Freude, mit anzupacken, sei-
en nicht selbstverständlich. 
„Es ist viel Arbeit, aber trotz-
dem schauen mich die Leute 
nach dem Festival lächelnd 
an und sagen ‚Gib mir nächs-
tes Jahr wieder Bescheid!‘“, 
erzählte Kolb stolz. 

Diese Unterstützung kön-
nen die Rocker auch in 2024 
gut gebrauchen – denn am 
19. und 20. Juli dürfen sich 
Besucher wieder auf zwei 
Bühnen und ganze 16 Bands 
freuen. Eine Neuerung gibt es 
außerdem bereits im Vorfeld: 
Im Rahmen eines Newcomer 
Contests können junge Bands 
aus Schlüchtern und Umge-
bung einen Platz auf großer 
Bühne gewinnen. Damit 
bleibt der Verein seinem Leit-
satz treu: Kleinen Künstlern 
eine Bühne bieten. Bewer-
bungsschluss für alle interes-
sierten Nachwuchs-Rocker ist 
der 29. Februar.  

Tickets zum Festival sind 
unbegrenzt im Vorverkauf 
und an der Abendkasse er-

hältlich: Bis Ostern liegt der 
Online-Preis für Freitag und 
Samstag bei 18 Euro und of-
f line bei 25 Euro (Einzelticket 
für Freitag 10 Euro, Samstag 
15 Euro). Weitere Informatio-
nen stehen im Internet auf 
der Homepage, aber auch auf 
Instagram und Facebook.  BWB 

Weitere Infos 
rockamhinkelhof.de 
Instagram und Facebook 
(@RockAmHinkelhof) 
 

Der neu gewählte Vorstand (von links) 1. Vorsitzender Johannes Kolb, Schatzmeister Björn Möl-
ler,  Rainer Weigand und Lidia Kolb (beide Verwaltungsrat), 2. Vorsitzender Sebastian Kolb, 
Daniel Pfeffer (Verwaltungsrat) und Schriftführer Steven Reeg.     Foto: Rock am Hinkelhof

Der „Rock am Hinkelhof 
e.V.“ ist ein seit 2014 einge-
tragener, gemeinnütziger 
Verein und besteht in sei-
ner Urform seit 2003. Die 
Mitglieder haben es sich 
zur Aufgabe gemacht, re-
gionalen Bands eine Bühne 
zu bieten. Dieser Grundsatz 
ist in der Vereinssatzung 
festgeschrieben.  BWB

Gemeinnütziger 
Verein

Verein „Rock am Hinkelhof“ besteht seit zehn Jahren 

Helfer kommen aus ganz 
Deutschland
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SCHLÜCHTERN – Den inner-
städtischen Handel zu unter-
stützen, ist nicht zwingend 
Aufgabe einer Stadtverwal-
tung. In Schlüchtern sind 
sich Rathauschef Matthias 
Möller und sein Rathaus-
Team sehr wohl der Relevanz 
einer belebten Innenstadt be-
wusst. Entsprechend wird ge-
handelt und dem drohenden 
Leerstand etwas entgegenge-
setzt: das „KaDeBe“.   

Allein die Tatsache, dass die 
Gaststätte Hausmann auf-
grund der Menge an Interes-
sierten aus Handel, Wirt-
schaft und Stadtpolitik sinn-
bildlich fast aus den Nähten 
platzte, zeigt die Relevanz des 
Themas, zu dem eingeladen 
wurde: Im Fokus stand die ak-
tuelle Sachlage zum Leer-
stand in der Innenstadt und 
Gegenmaßnahmen zu weite-
ren drohenden Ladenschlie-
ßungen.  

„Die Städte stehen vor gro-
ßen Herausforderungen. Und 

das gilt nicht nur für 
Schlüchtern“, mahnte Möl-
ler, der zugleich verkündete, 
dass die Schließung der Tchi-
bo-Filiale bevorstehe.  

Bäckermeister Wolfgang 
Stehling brachte eine interes-
sante Zahl ins Spiel: 43. So 
viele Geschäfte gebe es allein 
in Schlüchterns Obertorstra-
ße, was für eine Stadt dieser 
Größe schon enorm sei.  

Bürgermeister Möller stell-
te den Anwesenden die Frage: 
„Was stellt Ihr euch vor. Wo 
kann die Stadt helfen?“ Weil 
zu diesem Zeitpunkt noch 
keine Frage oder Antwort auf-
kam, berichtete Möller von 
den städtischen Plänen, die 
allerdings noch nicht in ein 
starres Korsett – oder ein fer-
tiges Konzept – gezwängt 
wurden: „Wir mieten die alte 
VR-Bank an.“ Darin soll das 
„Kaufhaus des Bergwinkels“ 
(„KaDeBe“) zu finden sein. 
Dieses soll weitere Frequenz 
in die  Innenstadt bringen. 

Um dieses vornehmliche Ziel 
zu erreichen, soll in dem Ge-
bäude ab Mai diesen Jahres ei-
niges geboten werden. Möller 
zählte hierzu Handel, Gastro-
nomie, Raum für Jugendli-
che, für Kultur, Künstler, Mu-
sik und das Ehrenamt auf. 
Mit einem Pop-Up-Store, ei-
nem regelmäßigen Feier-
abendmarkt  und einer offe-
nen Bühne sollen nicht nur 
Schlüchterner in die Innen-
stadt gelockt  werden. Darü-
ber hinaus habe das Repair-
Café Interesse bekundet, dort 
ansässig zu werden. 

Möller ging auf verschiede-
ne Ideen ein, wie etwa einen 
Raum für Jugendliche mit Bil-
lardtisch, Spielekonsole und 
Co. – schließlich gebe es in 
Schlüchtern 3.800 Schüler, 
die als Zielgruppe allzu oft 
vergessen worden wäre. 

Thomas Rau, Leiter der Lie-
genschaftsabteilung, ergänz-
te, dass es mit dem KaDeBe 
als Frequenzbringer darum 
ginge, Verlässlichkeit zu 
schaffen. Regelmäßige Veran-
staltungen mit ganz unter-
schiedlichen Angeboten. Nut-
zungen, die einen Mehrwert 
bieten. Es sei „eine innerstäd-
tische Fläche, die wir multi-
funktional nutzen wollen“.  

Möller berichtete, dass Gas-
tronomie und Warenhandel 
gewünscht seien. Es werde 
feste Mieter geben, die er aber 
noch nicht nennen könne. 
Überdies schwebe ihm ein 
Mix aus Kultur und Handel 
vor. Die Einzelhändler und 
Dienstleister könnten die 
Räume nutzen, um ihre Un-
ternehmen zu präsentieren 
oder Aktionen anzubieten. 
Petra Rech merkte hierzu an, 
dass dies aufgrund der Perso-
nallage nicht einfach sei. Eine 
Sorge, die geteilt wurde. 

Damit das „KaDeBe“ für 
Frequenz sorgt, soll es über-
regional beworben werden. 
Dazu bat Möller die Unter-

nehmer, sich einer konzer-
tierten Werbeaktion anzu-
schließen, was breite Zustim-
mung fand. „Wir werden da-
mit nicht das Kaufverhalten 
der Menschen ändern, aber 
wir können unsere Kräfte 
bündeln, um unsere Waren-
angebote, unsere Dienstleis-

tungen und unsere Gastrono-
mie auf die Straße und zu 
neuen Nutzergruppen zu 
bringen“, warb Möller. 

In der Folge gingen VR-
Bank-Vorstandssprecher Tho-
mas Sälzer und Wito-Chef 
Axel Ruppert darauf ein, wie 
auf Kunden zugeschnittene 
Angebote generiert werden 
können (Online-Plattform 
und Coupons).  TIM

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste: 10. Fe-
bruar:  easy-Apotheke (Sal-
münster), 11. Februar: Apo-
theke Freiensteinau, 12. Fe-
bruar: Sprudel-Apotheke 
(Bad Soden), 13. Februar: 
Martinus-Apotheke (Bad 
Orb), 14. Februar: Engel-
Apotheke (Salmünster), 15. 
Februar: Sprudel-Apotheke 
(Bad Soden), 16. Februar: 
Lotichius-Apotheke 
(Schlüchtern),   17. Februar: 
Wildhaus-Apotheke (Lin-
sengericht), 18. Februar: 
Hof-Apotheke (Wächters-
bach). 
 

SCHLÜCHTERN  
Apothekendienste: 10. Fe-
bruar: Coestersche Apothe-
ke (Neuhof), 11. Februar: 
Apotheke Freiensteinau, 12. 
Februar: Sprudel-Apotheke 
(Bad Soden), 13. Februar: 
Bergwinkel-Apotheke 
(Schlüchtern), 14. Februar: 
Bahnhof-Apotheke (Neu-
hof), 15. Februar: Einhorn-
Apotheke (Sinntal), 16. Fe-
bruar: Lotichius-Apotheke 

(Schlüchtern), 17. Februar: 
Marien-Apotheke (Flieden),  
18. Februar: Bergwinkel-
Apotheke (Schlüchtern). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig. 
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin, unter: 
(01805) 607011, zu erfragen.

Notdienste 

ECKARDROTH – Die GWL Bad 
Soden-Salmünster lädt für 
Freitag, 16. Februar, um 19 
Uhr zum Heringsessen in die 
Gaststätte Hubert in Eckar-
droth ein. Vorsitzender Hans-
Georg Schießer zieht ein Re-
sümee des abgelaufenen Jah-
res. Auch Bürgermeister Do-
minik Brasch blickt noch ein-
mal zurück und wagt einen 
Ausblick auf 2024. Vorsitzen-
der Schiesser bittet  um Rück-
meldungen und zahlreiches 
Erscheinen. BWB

GWL lädt ein zum 
Heringsessen

BAD SODEN – Die Vorsitzende 
des Kinder- und Jugendbeira-
tes, Celina Brasch, lädt für 
Freitag, 16. Februar, um 17.30 
Uhr zur nächsten Sitzung in 
das Besprechungszimmer der 
Spessart Therme in Bad So-
den ein. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem 
die Punkte Jugendraum, In-
sektenhotel und der Tag der 
Kulturen.  BWB

Tag der Kulturen 
auf Tagesordnung

ULMBACH – Die Familie Heil 
und der Bulldog-Club laden 
für Rosenmontag, 12. Febru-
ar, ab 13.31 Uhr zum Kinder-
fasching im Deutschen Haus 
in Ulmbach ein. Zum Ab-
schluss des Nachmittags gibt 
es ein Bobby-Car-Rennen. BWB

Kinderfasching im 
Deutschen Haus

ELM – Die Freiwillige Feuer-
wehr Elm lädt für Freitag, 16. 
Februar, um 20 Uhr zur Jah-
reshauptversammlung in den  
Vereinsraum der Feuerwehr  
ein. Auf der Tagesordnung 
stehen neben den Jahresbe-
richten auch  Ehrungen.  BWB

Ehrungen auf der 
Tagesordnung

SCHLÜCHTERN – Der Vorstand 
des VdK-Ortsverbands 
Schlüchtern lädt seine Mit-
glieder mit Partnern zu ei-
nem Neujahrsempfang für 
Samstag, 17. Februar, um 15 
Uhr im Rasthaus am Distelra-
sen ein. BWB

Neujahrsempfang 
beim VdK

SCHLÜCHTERN – Berichte, Er-
gänzungswahlen und wichti-
ge Entscheidungen in Ver-
bandsangelegenheiten ste-
hen auf der Tagesordnung 
der Jahreshauptversamm-
lung des Kleintierzuchtsver-
eins H 470 Schlüchtern. Zu 
der Versammlung kommen 
die Mitglieder am Sonntag, 
25. Februar, um 18 Uhr in der 
Waldgaststätte Acisbrunnen  
zusammen. BWB

Wichtige 
Entscheidungen 

SCHLÜCHTERN – Wegen Baum-
pflegearbeiten „Unter den 
Linden“ wird die Straße nach 
der Einmündung Klosterstra-
ße bis Einmündung Obertor-
straße vom 13.  bis 15. Febru-
ar, jeweils zwischen 8 und 16 
Uhr, in beide Fahrtrichtun-
gen vollständig gesperrt. Die 
Umleitung erfolgt über die 
Klosterstraße, Lotichiusstra-
ße und Schlossstraße.  BWB

Sperrung wegen 
Baumpflege

MOTTGERS –  Der Kaninchen-
zuchtverein H 471 Mottgers 
öffnet am Dienstag, 13. Fe-
bruar, um 14.30 Uhr seine 
Pforten für den Strohbären. 
 BWB

Strohbär kommt 
zu den Züchtern

BELLINGS – Der Wanderverein 
Bellings lädt seine Mitglieder 
zu einer geführten Wande-
rung in Steinau für Sonntag, 
18. Februar, ein. Treffpunkt 
ist um 14 Uhr der Parkplatz 
am Schloss. Die Wanderung 
steht unter dem Motto „Stei-
nau mal anders“. Die Wan-
derführung hat Familie Rö-
der.  BWB

„Steinau mal 
anders“

SCHWARZENFELS – Die Hei-
mat- und Wanderfreunde 
Schwarzenfels unternehmen 
am Sonntag, 18. Februar, eine  
rund sieben Kilometer lange 
Rundwanderung im Schul-
wald Weichersbach. In Fahr-
gemeinschaften geht es um 
13 Uhr an der Dreschhalle 
los. Ziel ist der Parkplatz am 
Forsthaus in Weichersbach, 
wo die Wanderung um 13.15 
Uhr beginnt und durch das 
Naherholungsgebiet Spessart 
und hessische Rhön führt.  Ei-
ne Rast am Schulwaldgelände 
ist vorgesehen. Die Wander-
führung haben Gabi Schnarr, 
Telefon (06664) 1792, mobil 
(0178) 9172678, und Siegfried 
Röll, Telefon (06664) 1778.    
 BWB

Wanderung durch 
Erholungsgebiet

Aus der alten VR-Bank in der Schlüchterner Obertorstraße wird das „KaDeBe“. Visualisierungen: Stadt Schlüchtern

Die Resonanz war derart groß, dass die Sitzplätze im Saal nicht reichten. Rathauschef Matthias 
Möller (links) gab die Details kurzerhand mündlich wieder. Foto: Tim Bachmann

So könnte der Außenbereich in der Schmiedsgasse aussehen.

ROMSTHAL – Der Ski- und 
Wanderclub Huttengrund 
startet am Sonntag, 25. Fe-
bruar, ins neue Wanderjahr. 
Die Winterwanderung be-
ginnt um 10 Uhr am Park-
platz an den Tennisplätzen in 
Ulmbach. Die für Kinderwa-
gen geeignete Panoramastre-
cke ist rund sechs Kilometer 
lang. Treffpunkt zur Abfahrt 
nach Ulmbach ist um 9.30 
Uhr im Schulhof in Roms-
thal. Eine Einkehr im Schüt-
zenhof ist möglich. Ebenfalls 
am Sonntag wird um 18 Uhr 
Heilige Messe in der Sankt 
Franziskus Kirche Romsthal 
für die lebenden und verstor-
benen Mitglieder des Ski- und 
Wanderclubs Huttengrund 
gefeiert.  BWB

Start ins neue 
Wanderjahr

„Kaufhaus des Bergwinkels“: Frequenz in Innenstadt bringen 

Stadt mietet altes 
VR-Bank-Gebäude
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FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach: Sonntag, 9.30    
Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl mit Dr. Peter 
Mergler, parallel Sonntags-
schule. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: „E 100 Gottesdienst“ 
zum Thema „Die Schöpfung 
– Mythos oder Zahlen, Daten 
und Fakten?“ 
  

EVANGELISCHE KIRCHE 
Elm: Sonntag, 9.0 Uhr: Got-
tesdienst mit Pfarrerin 
Schneider.  
Hutten: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Schneider.  
Breitenbach: Gottesdienst-
reihe „Frieden. Frieden? 
Frieden!“: Sonntag, 11 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Reidt.   
Wallroth: Gottesdienstreihe 
„Frieden. Frieden? Frie-
den!“: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Reidt.  
Steinau: Kanzeltausch „Frie-
den. Frieden? Frieden!“: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Pfarrer Fleischer  
in der Katharinenkirche.   
Bellings: Kanzeltausch „Frie-
den. Frieden? Frieden!“: 
Sonntag, 10.45 Uhr: Gottes-
dienst mit Pfarrerin Unver-
zagt.   
Hohenzell: Kanzeltausch 
„Frieden. Frieden? Frie-
den!“:  Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Unverzagt.  

Altengronau: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Schmitz. 
Oberzell: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Lektor Bau-
de. 
Breunings: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Schmitz. 
Jossa: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst  mit Lektor 
Baude im Gemeindehaus. 
Sterbfritz: Samstag, 10 Uhr: 
Kindergottesdienst im Ge-
meindehaus. 
Mottgers: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst. 
Schwarzenfels: Sonntag, 
9.30  Uhr: Gottesdienst. 
Bad Soden-Salmünster: Kan-
zeltausch „Frieden. Frieden? 
Frieden!“: Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer Ei-
senbach in der Erlöserkirche 
in  Bad Soden.  
  

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt.  
Ulmbach: Sonntag, 10 Uhr: 
Hochamt.  
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse/Fa-
miliengottesdienst.  
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe.  
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer  
Sprache. 18 Uhr: Sonntag-
vorabendmesse. Beide Mes-
sen im Maximilian-Kolbe-
Haus. 
Alsberg: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.  

Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe.  
Marborn: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.   
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe.  
Sannerz: Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe.  
Weiperz: Sonntag, 9  Uhr: Hl. 
Messe. 
Herolz: Sonntag, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe.   
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Nachtgebet (Is-
haa) täglich um 19 Uhr. Frei-
tagsgebet wöchentlich um 
13.20 Uhr im Gebetszen-
trum in der Hanauer Straße 
4a in Schlüchtern. Die Pre-
digt wird auf Deutsch und 
Urdu  gehalten.  
 

JEHOVAS ZEUGEN 
Schlüchtern: Samstag, 17.30 
Uhr: Vortrag zum Thema 
„„Gott mit allem ehren, was 
wir haben“.  – Mittwoch, 19 
Uhr. Die Zusammenkünfte 
finden im Königreichssaal 
von Jehovas Zeugen (Ge-
meindezentrum), Schlierba-
cher Straße 41, in Wächters-
bach statt. Das Programm 
wird zeitgleich per Video- 
und Telefonkonferenz über-
tragen. Zugangsdaten zur 
Videokonferenz unter 
(01577) 3434237.

Gottesdienste

AHL – Ehrungen und Beförde-
rungen standen unter ande-
rem auf der Tagesordnung 
der Jahreshauptversamm-
lung, zu der die Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Ahl ins Feuerwehrhaus ge-
kommen waren.  

Der 1. Vorsitzende Matthias 
Hummel führte durch die Ta-
gesordnung und stellte sei-
nen Bericht über das vergan-
gene Jahr vor. Als größtes Er-
eignis stach dabei das Back-
hausfest heraus. Matthias 
Hummel dankte der Dorfge-
meinschaft, den Aktiven und 
dem Verein für das gelungene  
Fest. 

Wehrführer Frank Seidl be-
richtete über 44 Einsätze in 
2023, davon neun Brände, 32 
Hilfeleistungen und drei 
sonstige Einsätze. Er dankte, 
auch im Namen seines Stell-
vertreters, Marcel Klober-
danz, für die hervorragende 
Einsatzbereitschaft und Ka-
meradschaft.  

Klaus Jäckel, Obmann der 
Ehren-und Altersabteilung, 
berichtete über Unterneh-
mungen mit seinen Kamera-
den im vergangenen Jahr.  Er 
bedauerte, dass die Zeit leider 
ihren Tribut fordere und die 

Stärke seiner Abteilung redu-
ziere. 

Seinen letzten Bericht gab   
Jugendwart Marc Peichl ab. 
Er war seit 2004 als Betreuer 
der Jugendfeuerwehr Sal-
münster aktiv und kam 2015 
als stellvertretender Jugend-
feuerwehrwart nach Ahl (ab 
2018 Jugendfeuerwehrwart). 
Ende 2023 war Peichl aus per-
sönlichen Gründen zurückge-
treten.  Für seine langjährige 
Jugendarbeit wurde Marc 
Peichl mit der Florianmedail-

le in Silber geehrt. Dazu war 
Unterverbandsjugendfeuer-
wehrwart, Frank Seidl, ge-
kommen und nahm die Eh-
rung zusammen mit dem 
kommissarischen Stadtju-
gendfeuerwehrwart, Marius 
Weber, vor. Als Nachfolger 
von Marc Peichl wurde Lukas 
Krack ernannt. 

Neu in der Einsatzabtei-
lung sind Selina Krack (aus 
der Jugendfeuerwehr), Iven 
Stengel und Michael Matz. 

Zum Oberfeuerwehrmann 
(OFM) befördert wurde Janik 
Berg, zum Hauptfeuerwehr-
mann (HFM) Marcel Klober-
danz. 

Für 25-jährige Vereinsmit-
gliedschaft wurden geehrt 
Bernhard Pfahls, Ronald 
Bahr, Klaus-Peter Weber, 
Klaus Driesen, Günther De-
schamps und Jürgen Blasek, 
für 40 Jahre Mitgliedschaft 
Andreas Sobrino-Martinez. 

Der Vorstand des Feuer-
wehrvereins setzt sich wie 
folgt zusammen: 1. Vorsit-
zender Matthias Hummel, 
Stellvertretender Vorsitzen-
der Janik Berg, Kassenwart 
Sascha Viel, Schriftführer 
Christopher Weber, Presse-
wart Heribert Seidl, Beisitzer 
Johannes Amberg und Marius 
Weber , Kassenprüfer Klaus-
Peter Weber und Lukas 
Krack. 

Als Gäste besuchten Bür-
germeister Dominik Brasch 
und Stadtbrandinspektor 
Jens Bannert die Versamm-
lung im Stadtteil Ahl. Beide 
richteten Grußworte an die 
anwesenden Feuerwehrleute   
und sprachen ihren Dank für 
deren geleisteten Dienste aus. 

 BWB

Jahreshauptversammlung der Feuerwehr Ahl

Florianmedaille in Silber für 
Marc Peichl

Unser Bild entstand bei der Jahreshauptversammlung und zeigt (vorne, von links) Matthias 
Hummel (Vorsitzender), Lukas Krack (Jugendfeuerwehrwart), Marcel Kloberdanz (stellvertre-
tender Wehrführer), Sascha Viel (Kassenwart) und Christopher Weber (Schriftführer) sowie 
(hinten, von links) Jens Bannert (Stadtbrandinspektor), Janik Berg (stellvertretender Vorsit-
zender), Heribert Seidl (Pressewart), Johannes Amberg (Beisitzer), Marius Weber (Beisitzer), 
Frank Seidl (Wehrführer) und Bürgermeister Dominik Brasch. Foto: Feuerwehr 

SCHLÜCHTERN – Zum Weltgäs-
teführertag bietet die Interes-
sengemeinschaft Schlüchter-
ner Stadtführer zwei kosten-
lose Stadtführungen an. 

Analog zum Motto des 
Weltgästeführertages stehen 
die Führungen in Schlüch-

tern unter dem Thema „Stra-
ßen, Gassen, Brücken, Plät-
ze“. Eine Führung beginnt 
am Nachmittag um 15.30 
Uhr, die andere um 20 Uhr, al-
so bei Dunkelheit.   

Anmeldungen zum  Welt-
gästeführertag nimmt Wolf-

gang Krein, Mobiltelefon 
(0151) 53943000, oder per 
Mail: stadtfuehrer36381 
@gmail.com entgegen.  
Gruppen-Stadtführungen 
sind zu fast jeder Tageszeit 
nach individuellen Wün-
schen möglich.  BWB

Zwei Führungen zu zwei Uhrzeiten

Weltgästeführertag zum Thema 
„Straßen, Gassen, Brücken, Plätze“
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NEUENGRONAU –  Die Freiwil-
lige Feuerwehr Neuengro-
nau, lädt für Samstag, 17. Fe-
bruar, zum zünftigen 
Schlachtfest ein. Dieses fin-
det ab 18 Uhr im Gerätehaus 
Neuengronau statt. Für das 
leibliche Wohl gibt es: Frika-
dellen, Schnitzel, Kotelett, 
Schlachtplatte und Obatzter 
mit entsprechenden Beila-
gen, Bier vom Fass und Erfri-
schungsgetränke. Die frisch 
hergestellte Hausmacher 
Wurstware kann erworben 
werden. BWB

Schlachtfest bei 
der Feuerwehr

Zum 30-jährigen Bestehen 
des Gospelchor New Spirit 
Wallroth wurde auch die Ho-
mepage runderneuert und ist  
online gegangen. Unter der 
bekannten Internetadresse 
.de präsentiert sich der Chor 

mit einem modernen Web-
auftritt, der nun auch für Mo-
bilgeräte optimiert wurde.  
 Foto: Chor  

Internet 
newspirit-online.de

Homepage runderneuert

SCHLÜCHTERN – Der Leicht-
athletik-Kreis Gelnhausen-
Schlüchtern bietet in Zusam-
menarbeit mit dem Sport-
kreis Main-Kinzig sowie in 
Kooperation mit dem Kreis-
verband des Deutschen Roten 
Kreuzes Gelnhausen-Schlüch-
tern einen Lehrgang in Erster 
Hilfe an. 

Der Lehrgang findet am 
Samstag, 17. Februar, von 9 
bis 16.30 Uhr in der DRK-Ge-
schäftsstelle, Ausbildungs-
raum, Kurfürstenstraße 36, 
in Schlüchtern statt.  

Für alle Teilnehmer, die als 
Trainer oder Übungsleiter in 
einem Turn- oder Sportverein 
tätig sind, kann dieser Lehr-
gang über ein entsprechen-
des Formular mit der Berufs-
genossenschaft abgerechnet 
werden. Anmeldungen sind  
bis zum 10. Februar möglich.    
 BWB 

Infos und Anmeldung 
Luise Meister, Telefon (06661) 
4692 
E-Mail: meister- 
schluechtern@t-online.de

In DRK-Geschäftsstelle Schlüchtern

Lehrgang in Erster Hilfe
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Auf der Website des Bergwinkel Wochen-Boten finden die Leser auch das E-Paper unserer kos-
tenlosen  Wochenzeitung.    Screenshot: Sabine Broj 

REGION – Immer samstags 
finden die Haushalte im Alt-
kreis Schlüchtern und im 
Blauen Eck in Freiensteinau 
den Bergwinkel Wochen-Bo-
ten in ihren Briefkästen. Wer 
unsere kostenlose Wochen-
zeitung gerne schon früher 
lesen möchte und auch bei 
den Angeboten in unseren 
Anzeigen die Nase vorn ha-
ben möchte: Unser E-Paper 
macht es möglich.  

Bereits donnerstags, am 
frühen Abend, erscheint die 
aktuelle Ausgabe online. Sie 
lässt sich auf unserer Website 
unter www.wochen-bote.de 
aufrufen. In einer Übersichts-
leiste ist das Stichwort „E-Pa-
per“ vermerkt. Hier finden 
unsere Leser die aktuelle Aus-
gabe des Boten, aber auch ein 
umfangreiches Archiv, das 
bis in das Jahr 2011 zurück-
reicht.  

Die Ausgaben sind nach 
Jahren sortiert. Im jeweiligen 
Jahr gibt es eine Unterteilung 
in die Monate und Kalender-
wochen.  

Bequem können die Leser 
durch die Seiten der jeweili-
gen Ausgabe scrollen und 
auch interessante Texte oder 
Anzeigen herunterladen und 
auf dem Rechner speichern. 
Das ist für die komplette Aus-
gabe, aber auch für einzelne 
Seiten möglich und gilt so-
wohl für den aktuellen Berg-

winkel Wochen-Boten als 
auch für das Archiv.  

Also, wer gerne ein biss-
chen früher informiert sein 
möchte, für den empfiehlt 

sich unser E-Paper. Einfach 
mal ausprobieren! OJ 

Internet 
wochen-bote.de

Bereits am Donnerstagabend als E-Paper online

Der Bergwinkel Wochen-Bote 
digital

150 Spender, darunter fünf Erstspender, wa-
ren zur Blutspende des DRK-Ortsvereins Stei-
nau in die örtliche Großsporthalle gekom-
men. Für seine 125. Spende wurde Gerd Her-
genröder mit einer Urkunde und der Blut-
spende-Nadel vom Blutspendedienst sowie 
einem Präsent von der DRK-Ortsvereinigung 
Steinau geehrt.  Deren Vorsitzender Manfred 
Heil gratulierte folgenden Spendern: Zaid 
Sbeitan für seine 10. Spende, Gabriel Desch, 
Timo Desch und Stefan Euler für ihre 25. Blut-
spende, Peter Kern für seine 50. Blutspende, 

Frank Schittrigkeit für seine 75. Spende und 
Ruth Seipel für ihre 100. Spende. Der Blut-
spendedienst war mit sieben Mitarbeitern 
und zwei Ärzten vor Ort, das DRK Steinau mit 
acht ehrenamtlichen Helfern. Der nächste 
Blutspendetermin in Steinau findet am Diens-
tag, 9. April, von 15.30 bis 20 Uhr in der Groß-
sporthalle „Am Steines“ statt. Unser Bild 
zeigt (von links) den Vorsitzenden des DRK 
Steinau Manfred Heil, Spender Gerd Hergen-
röder und  den Referenten Spenderbindung 
Blutspendedienst Markus Hildebrand. Foto: DRK 

Gerd Hergenröder für 125. Blutspende geehrt



ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

JOBCHANCEN IN DER HEIMAT
WEITERE

SONDERTHEMEN 
FINDEN SIE ONLINE 

UNTER:

Laut des Baro-
meters haben 
Unterneh-
men weltweit 

mit dem zu-
nehmenden 

Mangel an Fachkräften zu 
kämpfen. So berichteten 
immerhin 82 Prozent der 
befragten Personalentschei-
der in Deutschland von 
Schwierigkeiten bei der Be-
setzung offener Stellen – der 
weltweite Durchschnitts-
wert liegt bei lediglich 75 
Prozent. Zur konkreten Si-
tuation in Osthessen vor 
Ort sprachen wir mit Wal-
demar Dombrowski, Vorsit-
zender der Geschäftsfüh-
rung der Agentur für Arbeit 
Bad Hersfeld-Fulda. 

 
Der Arbeitsmarkt in Osthes-
sen ist, wie Experten vor Kur-
zem beim 4. Fuldaer Kon-
junkturgespräch der IHK Ful-
da konstatierten, glückli-
cherweise trotz latenter Risi-
ken robust. Wie blickt die 
Agentur für Arbeit aktuell 
auf das Jahr – wie gut sind 
die Chancen für alle diejeni-
gen, die eine 
Ausbil-
dung 

oder einen neuen Job  
suchen? 

Ungeachtet des Dauer-
Krisen-Modus hat sich un-
ser heimischer Arbeitsmarkt 
lange stabil gehalten. Die re-
lativ schwache Konjunktur 
belastet den regionalen Ar-
beitsmarkt jedoch zuneh-
mend. Im Januar haben sich 
beispielsweise deutlich 
mehr Menschen aus einem 
Beschäftigungsverhältnis 
heraus arbeitslos gemeldet 
als im Januar des Vorjahres. 
Zudem ist der Stellenzugang 
in der Region leicht rück-
läufig. 

 
Wie viele Stellen sind 

aktuell im Landkreis 
Fulda unbesetzt, in 

welchen Bran-
chen ist der Per-

sonal-Bedarf 
am höchsten? 

Derzeit lie-
gen der 
Agentur für 
Arbeit in der 
Region Ful-
da 1.692 Stel-

len zur Ver-
mittlung vor. 

Der Bedarf an 
Arbeits- und ins-

besondere an 
Fachkräften ist wei-

terhin hoch. Vor allem 
im Handwerk, im Gesund-
heits- und Pflegebereich, 
aber auch in der öffentli-
chen Verwaltung werden 
Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter gesucht. 
 

Laut einer Umfrage des be-
ruflichen Netzwerks Linke-
dIn erwägen 71 Prozent der 
deutschen Arbeitnehmen-
den einen Jobwechsel – spü-
ren Ihre Berater diese doch 
recht hohe Veränderungsbe-
reitschaft? 

Die Veränderungsbereit-
schaft wächst, Beschäftigte 
profitieren von der Aufnah-
mefähigkeit des Marktes. 

Die Gründe für einen Job-
wechsel sind individuell. 
Als Motive werden häufig 
Aufstiegs- und Entwick-
lungsmöglichkeiten sowie 
sehr hoher Arbeitsdruck in 
der aktuellen Tätigkeit und 
der Wunsch nach berufli-
cher Neuorientierung ge-
nannt. 

 
Wie viel Geduld muss man 
haben, um den Job, der den 
eigenen Ansprüchen ent-
spricht, zu finden und an 
welchen Stellschrauben 
kann hier die Agentur für Ar-
beit Unterstützung leisten? 

Unser regionaler Arbeits-
markt bietet aufgrund des 
hohen Bestandes an offe-
nen Stellen grundsätzlich 
gute Chancen. Viele Arbeit-
geber sind bei der Einstel-
lung kompromissbereiter 
als früher. Wo es möglich 
ist, werden auch Personen 
berücksichtigt, deren origi-
närer Beruf ein anderer ist. 
Dies ist praktikabel, wenn 
beispielsweise ein Hobby 
zum Beruf gemacht wird 
oder ausbaubare Vorkennt-
nisse vorhanden sind. 

Wenn eine arbeitslose Per-
son eingestellt wird, die ei-
nen deutlich höheren Ein-
arbeitungsaufwand benö-
tigt als üblich, können wir 
diesen Mehraufwand unter 
bestimmten Voraussetzun-
gen mit dem sogenannten 
Eingliederungszuschuss fi-
nanziell unterstützen. 

 
Wie stark nachgefragt ist 
denn Ihr Arbeitgeberser-
vice? 

Unser Arbeitgeberservice 
steht in engem Kontakt mit 
den Unternehmen und Be-
trieben in der Region und ist 
täglich Ansprechpartner für 
viele unterschiedliche An-
liegen. Dabei handelt es 
sich um Stellenmeldungen, 
Förderanfragen bei Einstel-
lung oder Unterstützung im 
Bereich der Beschäftigung 
schwerbehinderter Men-
schen. Auch Beratungen 
hinsichtlich der Qualifizie-
rung von Mitarbeitenden 
und Personalentwicklung 
sind Themen.

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

FULDA. Laut des Arbeits-
marktbarometers der  
ManpowerGroup, einer im 
Dreimonats-Rhythmus erho-
benen weltweiten Arbeits-
markt-Studie, wird das Stel-
lenangebot in Deutschland 
im ersten Quartal 2024 
wachsen. Angaben des Per-
sonaldienstleisters zufolge 
haben Jobaspiranten vor al-
len in den Branchen Infor-
mationstechnologie (IT) und 
in der in der Finanz- und Im-
mobilienbranche, aber auch 
im Dienstleistungsbereich 
gute Jobchancen.

Arbeitsagentur-Chef Waldemar Dombrowski über Osthessens Jobmarkt

„Veränderungsbereitschaft wächst“

Jobaspiranten, die genau wissen, was sie wollen, haben derzeit auf 
dem regionalen Arbeitsmarkt gute Aussichten.     
                                                                  Symbolfoto: Adobe Stock/studio v-zwoelf 

Laut Arbeitsmarktexperte Walde-
mar Dombrowski ist der Stellen-
zugang in Osthessen leicht rück-
läufig.       Foto: Agentur für Arbeit

NÜRNBERG (mag). Wel-
che Weiterbildungsange-
bote gibt es in meinem ge-
wünschten Bereich oder 
in meiner Stadt? Und wel-
che Fördermöglichkeiten 
kommen in Frage? Ant-
worten auf diese und an-
dere Fragen rund um die 
berufliche Weiterbildung 
lassen sich seit Anfang des 
Jahres über das neue Onli-
neportal „mein-now.de“ 
der Bundesagentur für Ar-
beit recherchieren.

Portal rund um 
Weiterbildung

ZAHL DER 
WOCHE

1692
Stellen zur Vermittlung im 
Landkreis Fulda liegen der 
Agentur für Arbeit vor
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Der Karriereberaterin und 
Psychologin Ragnhild 
Struss zufolge geht das 
schon einen Schritt zu weit. 
Sie rät dazu, sich zunächst 
im sogenannten Job Craf-
ting zu üben. Darunter ver-
stehe man das „individuelle 
Gestalten des bestehenden 
Jobs“, schreibt Struss in ei-
nem Blog-Beitrag im Karrie-
renetzwerk Xing. 

Kündigen löst oft das 
Problem nicht 

Eine Kündigung löse dem-
nach häufig gar nicht die 
wahren Ursachen der beruf-
lichen Unzufriedenheit. 
Vielmehr besteht die Ge-

fahr, dass sich auch bei ei-
nem neuen Arbeitgeber die 
gleichen Denkmuster wie-
derholen. Zudem sei ein 
Jobwechsel mit Aufwand, 
möglichen Kosten und be-
stimmten Risiken, etwa ei-
ner Befristung, verbunden. 

Selbst aktiv  
werden 

Struss empfiehlt unterdes-
sen, erst einmal selbst aktiv 
zu werden und die eigene 
Stelle so anzupassen, dass 
mehr Raum für Aufgaben 
und Tätigkeiten bleibt, die 
Spaß machen und Energie 
geben. Schon Änderungen 
können der Beraterin zufol-
ge mehr Zufriedenheit im 
Job bringen. Der Ansatz bie-
tet sich zum Beispiel auch 
dann an, wenn Beschäftigte 
sich weiterentwickelt haben 
und ihren bisherigen Aufga-
ben entwachsen sind. 

HAMBURG/FULDA (mag). Sie 
haben das Gefühl, beruflich 
so dahinzudümpeln? Müsste 
da nicht mal ein neuer Job 
her? Einer, der so richtig gut 
zu Ihnen passt?

Unzufrieden im Beruf: Kündigung laut Expertin „nicht die beste Lösung“ 

Mehr Zufriedenheit mit Job Crafting

Job Crafting statt Jobwechsel: Individuelle Anpassungen im aktuellen 
Job können zu mehr Zufriedenheit führen.  
 Foto: Zacharie Scheurer/mag

LEIPZIG/FULDA (mag). 
Recruiter nutzen immer 
öfter Mitarbeiter-Empfeh-
lungsprogramme, um Per-
sonal zu gewinnen. Das ist 
das Ergebnis der Studie 
„Recruiting-Strukturen – 
ein Benchmark“ der Deut-
schen Gesellschaft für 
Personalführung (DGFP) 
und der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und 
Kultur in Leipzig. Das 
Prinzip dahinter: Leis-
tungsfähige Mitarbeiter 
werden dazu aufgefordert, 
geeignete Kandidaten für 
offene Stellen zu werben. 
Kommt es tatsächlich zur 
Einstellung, erhält der 
Werbende in der Regel ei-
nen Bonus. Knapp 83 Pro-
zent der Personaler nutz-
ten diese Methode 2023 
laut Studie regelmäßig. 
2022 waren es noch 70 
Prozent.                                  

Recruiting: 
Gezielte 
Empfehlung  
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Mit 16.644 (2022: 16.116) 
neuen Verträgen rückte die-
ser Beruf nach zwei Jahren 
auf Platz zwei wieder an die 
Spitze der „Rangliste 2023 
der Ausbildungsberufe 
nach Anzahl der Neuab-
schlüsse – Frauen“ vor der 
„Medizinischen Fachange-
stellten“ mit 16.071 (2022: 
16.656) neuen Verträgen. 
Dahinter folgen die „Zahn-

medizinische Fachange-
stellte“, die „Verkäuferin“, 
die „Industriekauffrau“ und 
die „Kauffrau im Einzelhan-
del“. Insgesamt haben 2023 
in diesen sechs Berufen 41,1 
Prozent der jungen Frauen 
einen neuen Ausbildungs-
vertrag abgeschlossen. Alle 
genannten Berufe sind 
nach Marktkorb-Informa-
tionen auch in Osthessen 
durchweg beliebt.  

Auf die Top Ten-Berufe der 
Rangliste entfallen sogar 
51,7 Prozent aller weibli-
chen Neuabschlüsse. Dies 
zeigen Auswertungen des 
BIBB auf der Grundlage der 
Daten aus der BIBB-Erhe-
bung über neu abgeschlos-
sene Ausbildungsverträge 

zum 30.09.2023 in aner-
kannten dualen Ausbil-
dungsberufen nach Berufs-
bildungsgesetz (BBiG) und 
Handwerksordnung 
(HwO). 

Unterdessen liegt bei den 
Männern der „Kraftfahr-
zeugmechatroniker“ wei-
terhin unangefochten an 
der Spitze. 21.939 (2022: 
20.295) junge Männer ha-
ben 2023 einen Ausbil-
dungsvertrag in diesem Be-
ruf neu abgeschlossen. Der 
Frauenanteil unter den 
„Kraftfahrzeugmechatroni-
ker/-innen“ liegt bei 6,6 
Prozent, dennoch stieg der 
Beruf in der geschlechter-
übergreifenden Rangliste 
der Ausbildungsberufe 

nach Neuabschlüssen jetzt 
auf Platz 1. 

Zweitstärkster Ausbil-
dungsberuf bei den jungen 
Männern bleibt der „Fach-
informatiker“, gefolgt vom 
„Elektroniker“ und dem 
„Anlagenmechaniker für Sa-
nitär-, Heizungs- und Klima-
technik“. Es folgen in der 
Rangliste bei den jungen 
Männern nahezu gleichauf 
wie bisher die Ausbildungs-
berufe „Industriemechani-
ker“ und der „Verkäufer“, die 
aber im Vergleich zum Vor-
jahr die Plätze tauschten. 
Auf die ersten sechs Berufe 
entfallen 28,7 Prozent aller 
zum 30.09.2023 neu abge-
schlossenen Ausbildungs-
verträge mit Männern.

BONN/FULDA (oh). Nach An-
gaben des Bundesinstituts 
für Berufsbildung (BIBB) ha-
ben Frauen im Beruf „Kauf-
frau für Büromanagement“ 
in der dualen Berufsausbil-
dung im bundesweit die 
meisten neuen Ausbildungs-
verträge abgeschlossen.

Kauffrau für Büromanagement und Kfz-Mechatroniker teilen sich Platz 1

BIBB-Ranking der Ausbildungsberufe

Laut Bundesinstitut für Berufsbildung führen die Berufe „Kauffrau für Büromanagement“ und KfZ-Mechatroniker das nach den meisten Ver-
tragsabschlüssen berechnete Ranking der Ausbildungsberufe an.                                                                     Symbolfotos: Adobe Stock/Michael, Daniel Ernst 

Ob Meister, Fachwirt, Techniker 
oder geprüfter Berufsspezia-
list: Für mehr als 700 unter-
schiedliche Fortbildungsab-
schlüsse lassen sich Förderun-
gen nach dem Aufstiegsfortbil-
dungsförderungsgesetz (Auf-
stiegs-Bafög) beantragen. Der 
Antrag auf Aufstiegs-Bafög 
kann grundsätzlich online ge-
stellt werden. Eine genaue 
Übersicht zu den Antragsfor-

mularen findet sich auf der 
Webseite des Bundesministeri-
ums für Bildung und For-
schung (BMBF).  Das BMBF 
führt online eine Liste mit Zu-
ständigkeiten. Telefonisch gibt 
es zudem Auskunft unter der 
kostenlosen Info-Hotline 0800 
622 36 34 (montags bis don-
nerstags von 8.00 bis 18.00 
Uhr, freitags von 8.00 bis 16.30 
Uhr). / mag

SCHON GEWUSST?
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BERLIN – Für Frauen gibt es in 
der Arbeitswelt zum Teil im-
mer noch hohe Hürden, etwa 
was Arbeitszeiten oder Kar-
rierechancen betrifft. Wer be-
ruflich vorankommen will, 
kann aber einige Dinge selbst 
in die Hand nehmen. 

Rike Pröbstl vom Personal-
dienstleister Robert Half rät 
zum Beispiel, sich mit Gleich-
gesinnten zu vernetzen. Hilf-
reich sei dabei insbesondere, 
sich Kontakte außerhalb des 
eigenen Unternehmens zu 
suchen, erklärt die Führungs-
kraft auf dem Karriereblog 
des Unternehmens. 

So lassen sich nicht nur 

hilfreiche Erfahrungen aus-
tauschen. Pröbstl zufolge ist 
vor allem auch der „frische 
Blick von außen“ gewinn-
bringend: Womöglich sieht 
ein neuer Kontakt Dinge, die 
einem bislang gar nicht auf-
gefallen sind und hat gute 
Tipps zur Hand. 

Darüber hinaus rät Rike 
Pröbstl Frauen, die den 
nächsten Karriereschritt an-
streben, ihre Ziele immer of-
fen zu kommunizieren. Das 
zeigt Engagement und Moti-
vation und stößt bei Füh-
rungskräften in der Regel auf 
Anerkennung. Wichtig sei, 
konkrete Ziele festzulegen 
und die Schritte dahin in Ab-
sprache mit dem Arbeitgeber 
zu planen. Raum dafür bietet 
etwa das jährliche Mitarbei-
tergespräch. mag

Frischer Blick von außen für die Karriere 

Netzwerk mit 
Gleichgesinnten

FRANKFURT/MAIN – Vielleicht 
ist man schon lange im sel-
ben Job tätig oder will eine 
Weiterbildung machen, für 
die man es braucht: Gründe, 
weshalb Beschäftigte ein Zwi-
schenzeugnis haben möch-
ten, gibt es einige. 

Doch bei der Frage danach 
sollte man mit Fingerspitzen-
gefühl vorgehen, rät Patrick 
Pieles vom Personaldienst-
leister Robert Half auf dem 
Karriereblog des Unterneh-
mens. Denn eine verbreitete 
Meinung sei, dass man den 
Absprung zu einem anderen 
Unternehmen suche, wenn 
man um diese Form der Beur-
teilung bitte. Das könne das 
Verhältnis zum Vorgesetzten 
belasten. Am besten verein-
bart man ein Gespräch mit 
dem oder der Vorgesetzten 
und spricht das Thema direkt 
an, empfiehlt Pieles. Einstel-
len sollte man sich dabei auf 
die Frage, warum man das 
Zwischenzeugnis möchte. 

Gut zu wissen: Ein generel-
les gesetzliches Recht auf ein 
Zwischenzeugnis gibt es zwar 
nicht. Führe man ein „be-
rechtigtes Interesse“ ins Feld, 
könne man aber einen An-
spruch auf ein Zwischenzeug-
nis geltend machen, heißt es 
in dem Beitrag. Das sei bei-

spielsweise der Fall, wenn 
man einen neuen Vorgesetz-
ten bekommt, die Abteilung 
wechselt, oder eine Weiterbil-
dung machen will, für die es 
erforderlich ist. 

Auch wer längere Zeit nicht 
im Unternehmen ist, etwa 
wegen einer Elternzeit, oder 
schon lange im Unternehmen 
arbeitet und bislang keine Be-

urteilung bekommen hat, 
kann Anspruch auf ein Zwi-
schenzeugnis haben. Weitere 
Gründe können etwa im Ta-
rifvertrag vereinbart sein. 

Wissen sollte man aller-
dings: Ihr Chef könnte Sie 
nach der Frage nach dem Zwi-
schenzeugnis womöglich 
über eine gewisse Zeit etwas 
genauer beobachten. Geben 
Sie ihm also keinen Grund zu 
zweifeln, rät Pieles. „Zeigen 
Sie weiterhin ganzen Einsatz 
und volle Motivation, dann 
wird sich seine Sorge schnell 
in Luft auflösen.“ 

Übrigens: Auch wenn Sie 
sich tatsächlich beruflich 
umorientieren wollen, kön-
nen Sie für die Bewerbung ein 
Zwischenzeugnis anfragen. 
Ist einem das zu heikel, kann 
man in Bewerbungen aller-
dings auch Referenzen ange-
ben, beispielsweise von ehe-
maligen Vorgesetzten.  mag

Taktvolles Vorgehen kann helfen

Heikle Frage? Wie Sie an ein 
Zwischenzeugnis kommen 

Zwischenzeugnisse werden für berufliche Veränderungen oder 
Weiterbildungen benötigt. Sie beim Arbeitgeber anzufra-
gen, erfordert oft taktvolles Vorgehen.   

 Foto: Andrea Warnecke/mag
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GELNHAUSEN/SCHLÜCHTERN – 
In einem feierlichem Rah-
men wurde jüngst der Um-
weltpreis 2023 des Main-Kin-
zig-Kreises verliehen. Erste 
Kreisbeigeordnete Susanne 
Simmler überreichte die Aus-
zeichnung im Brockenhaus 
in Hanau an das Repair-Café 
Schlüchtern. Weitere Preis-
träger sind der Betrieb Beckl 
Karosserie + Lack aus Langen-
selbold sowie der „Wettbe-
werb Ecodesign“ der Hohen 
Landesschule Hanau.  
   Wie die Umweltdezernentin 
vor rund 80 Gästen in ihrer 
Rede betonte, wird der Preis 
seit 1975 ausgelobt und zählt 
damit zu den ältesten kom-
munalen Umweltpreisen. 
Dennoch habe das Thema 
nichts von seiner Bedeutung 
verloren, sondern stoße wei-
terhin auf enormes Interesse. 
Entsprechend groß war die 
Zahl der Bewerbungen, so 
dass der Kreisausschuss der 
Empfehlung des Ausschusses 
für Wirtschaft, Energie, Ver-
kehr, Umwelt und Landwirt-
schaft gefolgt ist und drei 
würdige Kandidaten ausge-
wählt hat.   

    Initiative weckte   
enormes Interesse 

   Das Preisgeld wurde zudem 
auf insgesamt 6.000 Euro er-
höht. Mit dieser Entschei-
dung liegen wir auf der Höhe 
der Zeit, denn trotz vielfälti-
ger Krisen bleibt der Schutz 
von Umwelt und Klima ein 
wichtiges Anliegen für die 
Menschen in Deutschland“, 

betonte Susanne Simmler.  
Ein wichtiger Aspekt – und 
inzwischen ein weit verbrei-
teter Begriff – sei dabei die 
Nachhaltigkeit. „Sehr verein-
facht heißt das, wir verbrau-
chen nicht mehr, als auch 
nachwachsen kann“, erläu-
terte sie.  
    Inzwischen werde dieses 
Prinzip viel weiter gefasster 
und bedeutet nicht nur öko-

logisch tragfähig, sondern 
auch wirtschaftlich effizient 
und sozial gerecht, ergänzte 
sie und verwies auf die 17 glo-
balen Nachhaltigkeitsziele 
der Vereinten Nationen. Eine 
noch recht junge Initiative ist 
das Repair-Café Schlüchtern, 
das im Juni 2022 gegründet 
wurde, um mit Wissen, ge-
schickten Händen und Ver-
stand gegen die Wegwerfkul-

tur zu arbeiten. Wie die Erste 
Kreisbeigeordnete berichtete, 
engagieren sich hier inzwi-
schen etwa 30 Freiwillige zwi-
schen 12 und 75 Jahren. Meist 
einmal im Monat reparieren 
sie defekte Gegenstände wie 
Haushaltsgeräte, Unterhal-
tungselektronik, Textilien, 
Fahrräder und Spielzeug – 
und das mit zum Teil hoher 
Kompetenz. Unter den Ehren-

amtlichen sind Elektroinge-
nieure, Elektriker, Tüftlerin-
nen und eine Schneiderin. Sie 
verbindet das Ziel, Ressour-
cen zu schonen, Müll zu ver-
meiden, die Umwelt zu schüt-
zen und kaputten Dingen 
neues Leben einhauchen. 
„Wir hören häufig interes-
sante Geschichten zu den Ob-
jekten, die zum Teil schon 
lange die Menschen durch 

das Leben begleiten“, schil-
derte Karin Nievelstein den 
großen Zuspruch, den das 
Projekt erlebt. Der Umwelt-
preis des Main-Kinzig-Kreises 
sei eine schöne Bestätigung, 
diese Idee weiter zu verfol-
gen. Für die Stadt Schlüch-
tern sicherte Bürgermeister 
Matthias Möller die entspre-
chende Unterstützung zu. 
                                            BWB

Umweltpreis 2023 würdigt nachhaltiges Handeln
Repair-Café ausgezeichnet

Die Macher des Repair-Cafés freuen sich über den Umweltpreis. Schlüchterns Bürgermeister Matthias Möller (rechts) sicherte dem Repair-Café entsprechende 
Unterstützung zu.    Foto:  Kreispressestelle

WALLROTH – Vor 30 Jahren,  
am 18. Februar 1994, wurde 
der Jugendchor Wallroth ge-
gründet, aus dem der Gospel-
chor New Spirit Wallroth ent-
standen ist. 

Aus Anlass des 30-jährigen 
Bestehens verspricht der 
Chor für dieses Jahr einige 
Überraschungen. Los geht es 
am kommenden Sonntag, 18. 
Februar, um 16.30 Uhr mit ei-
nem Konzert in der evangeli-
schen Kirche Wallroth. Die 
Besucher erwartet ein musi-
kalischer Rückblick auf die 
vergangenen 30 Jahre.  

 Eine Besonderheit dieses 
Konzertes ist die Mitwirkung 

vieler neuer Sänger und Sän-
gerinnen, die seit vergange-
nen Jahres gemeinsam mit ih-
ren Sangeskollegen auf dieses 
Konzert hin gearbeitet haben.  
Einen Gastauftritt haben die  
Gospelkids, bestehend aus 
der Kindergruppe Little Spirit 
und der Jugendgruppe Young 
Spirit. 

Noch vor dem Konzert wird 
die neu überarbeitete Home-
page des Chores online ge-
schaltet. „Das Backhausfest 
im Sommer wird etwas an-
ders ablaufen als gewohnt“, 
blickt der Verein in seiner 
Pressenotiz auf die nächsten 
Monate.  BWB

Konzert in der Kirche in Wallroth

30 Jahre Gospelchor

SINNTAL – Der erste Videopod-
cast mit Sinntals Bürgermeis-
ter Thomas Henfling im Jahr 
2024 ist da: Drehort ist Ober-
zell-Ziegelhütte – denn dort 
geht es mit dem ÖPNV voran. 

„Wir haben die Planung des 
Buswendepunktes in den 
Haushalt aufgenommen“, 
sagt Bürgermeister Thomas 
Henfling im Video. „Das ist 
eine gute Sache!“ Der Haus-
halt selbst ist übrigens ein-
stimmig beschlossen worden. 
Lob gab es dabei für die Ar-
beit des neuen Rathauschefs: 
„Das bestärkt mich und gibt 
mir Rückenwind für die 
nächsten Jahre“, sagt Henf-
ling im Video. 

Außerdem informiert  Bür-
germeister Thomas Henfling 
über den aktuellen Stand 
beim Thema Stromtrassen, 

über das Dorfentwicklungs-
programm IKEK, bei dem 
auch private Bauherren Zu-
schüsse für Bau- und Sanie-
rungsmaßnahmen bekom-
men können, sowie über an-
stehende Veranstaltungen 
und offene Stellen im Rat-
haus. 

Der Videopodcast ist auf 
der Homepage der Gemeinde,  
auf Youtube und auf den Soci-
al-Media-Kanälen des Sinnta-
ler Bürgermeisters zu finden. 

 BWB 

Internet 
sinntal.de 
Youtube: https:// 
youtu.be/JynPTFdOO2w 
facebook.com/ 
henflingsinntal  
instagram.com/ 
henflingsinntal

Mit Sinntals Bürgermeister Henfling

Videopodcast zum 
Jahresauftakt 

STELLENMARKT

Unsere
e-Paper Ausgaben
finden Sie unter

www.Wochen-Bote.de
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ROMSTHAL – Volles Haus, tolle 
Stimmung und vor allem ein 
Spitzen-Programm erlebten 
die Besucher der traditionel-
len Fastnachtssitzung der 
Freiwilligen Feuerwehr Hut-
tengrund in der närrisch de-
korierten Huttengrundhalle. 

Mit eigenen Akteuren und 
Gastauftritten bescherten die 
Feuerwehrleute ihrem Publi-

kum einen abwechslungsrei-
chen Abend mit Tanz, Show, 
Büttenreden und Sketchen. 
Seit Wochen liefen die Vorbe-
reitungen um das Programm, 
die Bewirtung sowie Vor- und 
Nachbereitung zu organisie-
ren. Dieses Mal wählten die 

Organisatoren das Motto „Al 
Capone und die wilden 20er“ 
und große Teile des Publi-
kums kleideten sich entspre-
chend. Wie seit Jahren beglei-
teten „Die Nachtschwärmer“ 
Alfred Rahn und Michael 
Weidner den Abend musika-
lisch, setzten passende Ak-
zente, spielten an den richti-
gen Stellen die Tuschs und lu-
den nach dem Programm 
zum Tanzen und Feiern ein. 
Sitzungspräsident Jürgen 
Heyer führte in gewohnter 
Weise souverän durch das 
Programm und zündete ge-
meinsam mit dem Publikum 
„Raketen“ für die Akteure. 

Humorvoll begrüßten Ste-
fan Schmitt und Jürgen Leh-
mann die Gäste. In deren Rei-
hen erlebten auch Altbürger-
meister Lothar Büttner und 
Bürgermeister Dominik 

Brasch mit Gattinnen, Stadt-
verordnetenvorsteher Erwin 
Faulstich, Magistratsmitglie-
der und weitere Mandatsträ-
ger einen fröhlichen und ab-
wechslungsreichen Abend. 

Von passender Musik be-
gleitet zog der Elferrat mit 
Sitzungspräsident Jürgen 
Heyer in die Halle ein und 
startete so den Abend, der 
von Tanzmariechen Lilly Höf-
ner aus Sterbfritz eröffnet 
wurde. Später begeisterten 
die „Thekentornados“ aus 
Sotzbach mit dem Tanz 
„Footloos“, der an ein Jahr-
zehnte langes Tanzverbot in 
einem US-Bundesstaat erin-
nerte. Mitreißend der „He-
xentanz“ der Showtanzgrup-
pe „Jamnots“ unter Leitung 
von Annalena Krieg und spä-
ter der Gardetanz der „Mar-
borner Funken“ aus der 
Nachbarschaft. 

Ein- und Ausblicke in das 
Geschehen im Huttengrund 
gewährten vier Männer im 
Sketch „Generationentreff 
Huttengrund“. Da wurde 
klar, dass Wahlert, das 2026 
sein 700-jähriges Bestehen 
feiert, der älteste der drei Or-
te ist und natürlich war der 
Generationentreff in Eckar-
droth wichtiges Thema. Die-
ser solle einen Namen be-
kommen und in Anlehnung 
an den weltberühmten Park 
in London wolle man in 
„Heid-Park“ nennen. Kurz 
vor der Bürgermeisterwahl 
interpretierten sie die AfD 
neu „Alle für Dominik“. 

Klatsch, Tratsch und eigene 
Erlebnisse tauschen zur Freu-
de des Publikums die Putz-
frauen der Huttengrundhal-
le, Daniela Heyer und Annet-

te Schunder aus. Statt gesun-
der Smoothies trinken sie Jä-
germeister „weil der besser 
schmeckt“. 

Schnelligkeit und Auf-
merksamkeit waren gefragt 
beim „Hütchenspiel“ von Da-
niela Heyer und Steven Leh-
mann, die auch Ehrengäste 
mit einbezogen. Vorteile und 
Probleme des Alterns schil-

derten „zwei ältere Frauen im 
Generationentreff“ und als 
smarter „Italienischer Mafio-
si“ präsentierte Rüdiger Mun-
ke Witze am laufenden Band. 

Obwohl Dominik Brasch 
einziger Kandidat für das 
Bürgermeisteramt war, woll-
te man nicht auf eine Podi-
umsdiskussion vor der Wahl 
verzichten. Moderiert von 
„Horst Schlämmer“ (Stefan 
Schmitt) buhlten Brasch (Jür-
gen Lehmann) und der neu 
präsentierte „Gegenkandi-
dat“ Jürgen Franz (Tobias Jö-
ckel) um Stimmen und beant-
worteten Fragen. 

Der Show-Act des Elferrates 

als Parodie der Comedian 
Harmonists rundete das fast 
vierstündige Programm ab, 
ehe das traditionelle Schätz-
spiel der Jugendfeuerwehr 
aufgelöst wurde. 

Dieses Mal war gefragt, wie 
viele Millimeter Schlauchlän-
ge sich auf dem Fahrzeug HLF 
10/6 befinden. Mit 700.555 er-
rang Ingrid Krick den ersten 
Platz vor Edmund Krick 
(700.000) und Antonia Krieg 
(705.000).  LIS

Sitzungspräsident: Jürgen 
Heyer 
Elferrat und Parodie Comedi-
an Harmonists: Siegbert 
Schmitt, Wolfgang Vierle, 
Lars Hämel, Alexander Lau-
er, Wolfgang Schmidt, Ste-
fan Bös, Frank Kynast, Jens 
Schuch, Erhard Matheis, Ste-
ven Lehmann. Trainerin: Da-
niela Heyer. 
Tanzmarie: Lilly Höfner, SV 
Sterbfritz, Trainerin: Julia 
Harmann. 
Sketch: „Generationentreff 
im Huttengrund“: Klaus 
Noll, Günther Brich, Alfred 
Reisinger, Heinrich Haus-
mann. 
Zwiegespräch: „Zwei Putz-
frauen in der Huttengrund-
halle“: Daniela Heyer, An-
nette Schunder. 
Showtanz „Footloos“ der 
Thekentornados Sotzbach: 
Justin Noah Boss, Emely Ale-
nis Boss (Trainerin), Anna 
Greb, Celina Hoche, Jörn 
Hofmann, Lukas Jung, Han-
nah Kauck, Leonie Klein-
schmidt, Lena Köhler, Dorot-
hee Ludwig, Finja Reif-
schneider, Sarah Weber, Em-
ma Wiegand, Lena Wiegand, 
Svenja Steinberg. 
Sketch „Hütchenspiel“: Da-

niela Heyer, Jürgen Leh-
mann. 
Showtanz „Hexentanz“: Die 
Jamnots mit Celia Storch, 
Natalie Germersdorff, Nina 
Leinberger, Julia Scheide-
mantel, Viktoria Noll und 
Annalena Krieg (Trainerin). 
Sketch: Zwei ältere Frauen 
im Generationentreff: Tobi-
as Jöckel und Cornelia Kan-
nikowski. 
Büttenrede: Ein italienischer 
Mafiosi: Rüdiger Munke. 
Tanzgarde: „Die Marborner 
Funken“: Luca Lauer, Chris-
tian Gehne, Selina Szypa, Va-
lentina Langbein, Lucy Hen-
neberg, Leni Ellenbrand, Ro-
mina Herche, Saskia Riedl, 
Anna von Paris, Trainerin: 
Lea Marie Frischkorn. 
Sketch: Forum zur Bürger-
meisterwahl: Jürgen Leh-
mann, Stefan Schmitt, Tobi-
as Jöckel. 
 
Bühnenaufbau: Björn Lein, 
Carsten Pollmann 
Bühnenhelfer: Christiane 
Hau, Katrin Schuch, Daniela 
Heyer. 
Beschallung: Klaus Lauer 
Kapelle: Die Nachtschwär-
mer Alfred Rahn und Micha-
el Weidner.  LIS

Die Akteure auf und hinter der Bühne

Zum großen Finale kamen alle Akteure des Abends noch einmal auf die Bühne.   Fotos: Elisabeth Schmitt

Die „Putzfrauen von der Huttengrundhalle“, Daniela Heyer 
(links) und Annette Schunder, plauderten aus dem Nähkäst-
chen.  

Über ungewohnte Wege zogen die Hexen der Tanzgruppe 
„Jamnot“ in den Saal. 

Tanz, Show, Büttenreden und Sketche beim Feuerwehr-Fasching im Huttengrund
Tolle Stimmung und ein volles Haus 

Witze am laufenden 
Band

„Al Capone und die 
wilden 20er“ 
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SALMÜNSTER/MARBORN – Ein 
junger Mann mit einem kla-
ren Ziel vor Augen: David 
Münzberger, Student aus 
Marborn, will irgendwann 
seinen Namen im Abspann ei-
nes Kinofilms lesen. Er stu-
diert zwar nicht Musik, son-
dern Soziale Arbeit an der 
Fachhochschule Fulda, aber 
seine Leidenschaft ist ganz 
klar das Komponieren. Nun 
setzt er sein erstes richtig gro-
ßes Projekt um: Er hat den 
Soundtrack für die Passions-
spiele Salmünster geschaffen, 
die am 17. Februar Premiere 
in der Barockkirche St. Peter 
und Paul feiern. Elf weitere 
Aufführungen mit 100 Mit-
wirkenden folgen.   

Wie kamst Du zur Musik? 
David Münzberger: Musik 

mache ich im Grunde genom-
men seit ich auf der Welt bin. 
Das hat in der musikalischen 
Früherziehung angefangen, 
wo sehr viel Wert auf Rhyth-
mus gelegt wurde. Da waren 
schon erste Tendenzen er-
kennbar: Rhythmusgefühl 
hat der Bub‘! Mal sehen, was 
daraus wird, hieß es da. Dann 
habe ich angefangen in ver-
schiedenen Chören zu sin-
gen, Instrumente zu lernen 
und diese in Big Bands und 
Orchestern zu spielen. Ich ha-
be auch mal in der Tontech-
nik mitgearbeitet und spiele 
in einer Band. Musik zieht 
sich durch mein ganzes Le-
ben.   

Seit wann komponierst Du 
und wie kam Dir die Idee da-
zu? 

David Münzberger: Serien 
und Filme haben mich schon 
als Kind fasziniert, vor allem 
natürlich ihre Musik. Ich hat-
te unzählige Videokassetten 
und später DVDs und habe 
schon früh begonnen, immer 
wieder zu Filmszenen zurück 
zu spulen, die mir aufgrund 
der musikalischen Gestal-
tung besonders gut gefielen. 
Im Kino bleibe ich immer bis 
zum Ende des Abspanns sit-
zen, weil dann die wichtigs-
ten Themen des Soundtracks 
wiederholt werden. 2015 ging 
es mir nicht gut und ich habe 
etwas gesucht, was ich noch 
nie gemacht hatte und das 
mir weiterhelfen könnte. Al-
so habe ich mich am Kompo-
nieren versucht. Auch, um 
herauszufinden, wie es funk-
tioniert und was mich daran 
so fasziniert.  

Was fasziniert Dich denn ge-
nau daran, Musik zu machen? 

David Münzberger: Musik 
ist eine Sprache. Wirklich je-
der versteht sie, egal, ob er sie 
gelernt hat oder nicht. Man 
kann mit Musik so viel aus-
drücken, ohne auch nur ein 
Wort sagen zu müssen. Sie ist 
universell. Trotzdem ist das, 
was man für sich selbst da-

raus mitnimmt, individuell. 
Es ist so schön für mich diese 
Sprache nicht nur zu verste-
hen, sondern selbst auch 
sprechen zu können. Mit ihr 
kann ich auf meine Weise re-
den und jeder versteht es. Das 
fasziniert mich.  

Willst Du auch mal beruflich 
komponieren? 

David Münzberger: Auf je-
den Fall. Ich mache nicht 
mein Leben davon abhängig, 
beispielsweise mit einem Mu-
sikstudium. Aber es ist mein 
Lebenstraum, einmal als 
Komponist im deutschen Ki-
no im Abspann genannt zu 
werden. Es wäre toll, das be-
ruflich machen zu können – 
einfach auch, um noch mehr 
Zeit dafür zu haben und sich 
noch intensiver mit Musik 
auseinandersetzen zu kön-
nen.  

Welche Projekte hast Du be-
reits mit Deiner Musik reali-
siert? 

David Münzberger: Mit mei-
ner selbst komponierten Mu-
sik waren das bisher kleinere 
Projekte mit anderen Musi-
kern, die ich genutzt habe, 
um hineinzuwachsen. Ich ha-
be dabei Zusammenarbeit 
und Auftragsarbeit kennen-
gelernt, aber auch erfahren, 
welcher Druck dahinter ste-
hen kann. Teilweise laufen 
diese Projekte noch. Aber 
nicht auf dem Level wie die 
Passionsspiele Salmünster. 
Diese Arbeit mit ihren vielen 
einzelnen Tracks ist eine 
ganz große Nummer für 
mich. Das ist das erste Pro-
jekt, bei dem ich mich als 
Komponist präsentiere.  

Wie kamst Du dazu, Musik 
für die Passionsspiele Sal-
münster zu komponieren? 

David Münzberger: Ich hat-
te zuvor noch nie von den 
Passionsspielen gehört. In der 
Zeit, in der es mir nicht gut 
ging, habe ich viele Gesprä-
che mit einem guten Freund 
geführt, der bei den Passions-
spielen mitwirkt. Ich habe 
ihm damals von meiner Mu-
sik erzählt, er war neugierig 
und ich habe ihm meine Mu-
sik vorgespielt. Während ei-
ner Busfahrt (lacht). Da hat er 
mir von den Passionsspielen 
erzählt, weil er wusste, dass 
ich mit meiner Musik etwas 
erreichen möchte. Ich war so-
fort neugierig. Er hat den 
Kontakt zum Vorstand herge-
stellt. Und bisher bereue ich 
wirklich nichts.  

Was begeistert Dich an dem 
Projekt Passionsspiele? 

David Münzberger: Vor al-
lem die Größe – wie viele da 
mitwirken, was für ein Ar-
beitspensum dahinter steckt, 
auch wie lange das Stück dau-
ert. Für mich als Komponist 
war das im ersten Moment 
ein Schock. Vor allem, wenn 

man sich für den Anfang et-
was Kleineres vorgestellt hat. 
Knappe drei Stunden muss 
man erst mal mit Musik fül-
len. Aber die Inszenierung ist 
faszinierend für mich, weil 
ich als Komponist so viel Ab-
wechslung habe. Ich darf so 
vielen verschiedenen Emotio-
nen musikalisch Gehör ver-
schaffen und so viele Kulissen 
untermalen. Ich kann mich 
ausleben und bin nicht einge-
schränkt. Das begeistert mich 
sehr – auch bei dem Projekt 
selbst dabei zu sein, bei der 
Technikcrew mitzuarbeiten 
und selbst meine Musik ein-
zuspielen.  

Was willst Du mit Deiner 
Musik für die Passionsspiele 
erreichen? 

David Münzberger: Die In-
szenierung enthält so viele 
Szenen, aus denen sich jeder 
einzelne etwas für sich mit-
nehmen kann, und wenn ich 
mir vorstelle, wie viele Men-
schen sich diese Inszenierung 
anschauen werden, dann ge-
he ich davon aus, dass jede 
Emotion bei irgendeinem Zu-
schauer vertreten sein wird, 
egal welche Botschaft er gera-
de braucht oder in welche Le-
benslage er sich befindet. Ich 
möchte, dass meine Musik 
diese Atmosphäre, diese Ge-
danken und Botschaften ver-
stärkt. Dass sie dank meiner 
Musik auf einem anderen 
Weg und in einer anderen 
Sprache nochmal näher ge-
bracht werden, sodass sich 

das Publikum diesen noch nä-
her fühlen kann. Ich wün-
sche mir, dass die Inszenie-
rung das Publikum fesselt 
und sie für die Zuschauer ge-
nauso eine Gefühlsachter-
bahn wird, wie sie es für mich 
beim Komponieren war. 

Was war für Dich bisher die 
größte Herausforderung an 
diesem Projekt? 

David Münzberger: Im ers-
ten Moment das Arbeitspen-
sum, das Ausmaß. Ich hatte 
mir was Kleineres vorgestellt 
und wusste zuerst nicht, wie 
ich das schaffen sollte. Diese 
Hürde habe ich schnell über-
wunden. Die Materie ist au-
ßerdem sehr vielschichtig. 
Man muss sich intensiv damit 
auseinandersetzen. Ich habe 
mich mehr mit den Inhalten 
als mit der Musik auseinan-
dergesetzt – bis zum Schluss. 
Auf der einen Seite hat man 
den Zeitdruck, aber auf der 
anderen Seite sind da auch 
kreative Lücken. Das kannte 
ich bisher in diesem Ausmaß 
auch noch nicht. Es gab einen 
Zeitraum von zwei Monaten, 
in dem einfach nichts in mei-
nem Kopf entstand. Es war ei-
ne große Herausforderung 
mit diesem inneren Stress 
umzugehen, ihn zu vermei-
den, um sich nicht selbst zu 
blockieren. Auch die Abspra-
che zwischen der Regie, den 
Darstellern und mir, damit 
Spiel und Musik zueinander-
passen, war für mich Neu-
land.  

Auf was freust Du Dich mit 
Blick auf die Aufführungen am 
meisten? 

David Münzberger: Auf den 
Applaus und die Anerken-
nung, für das, was die Schau-
spieler leisten, die Regie, die 
Mitwirkenden vor und hinter 
der Bühne, aber auch für mei-
ne Arbeit. Ich hoffe sehr, dass 
ich im Publikum diese emo-
tionale Anteilnahme sehen 
und spüren kann, die ich mir 
wünsche. Das ist nochmal ei-
ne andere Art der Bestätigung 
als nur der Applaus. Wenn 
man das geschafft hat, ist al-
les andere unwichtig.  

23-jähriger Student komponiert Musik für Passionsspiele / David Münzberger im Interview
„Für mich ist das eine ganz große Nummer“ 

David Münzberger  hat den Soundtrack für die Passionsspiele Salmünster geschaffen.  
  Foto: privat 

Samstag, 17., und Sonn-
tag, 18. Februar; Samstag, 
24., und Sonntag, 25. Febru-
ar; Freitag, 1., Samstag, 2., 
und Sonntag, 3. März; Frei-
tag, 8., Samstag, 9., und 
Sonntag, 10. März, sowie 
Freitag, 15., und Samstag, 
16. März. Die Freitags- und 
Samstagsaufführungen be-
ginnen jeweils um 19 Uhr, 
Sonntags geht es um 16 Uhr 
los.  

Vorverkauf unter Telefon 
(0157) 31656566. Das Tele-
fon ist zu folgenden Zeiten 
erreichbar: Donnerstag, 
von 9 bis 12 Uhr, Freitag, 
von 15.30 bis 18 Uhr und 
Samstag von 11 bis 13 Uhr.

Aufführungen

REGION – Im Januar startete 
im Main-Kinzig-Kreis die 
neue Online-Veranstaltungs-
reihe „Klima um Sieben“. Ziel 
der Reihe, die donnerstags 
um 19 Uhr online nachzuver-
folgen ist, ist es, allen Interes-
sierten regelmäßig die Mög-
lichkeit zu bieten, sich zu ver-
schiedenen Themen des Kli-
maschutzes zu informieren, 
Fragen an die referierenden 
Experten zu richten und ge-
meinsam ins Gespräch zu 
kommen. 

In den Onlinevorträgen sol-
len zunächst Fragestellungen 
im Themenfeld Klimawandel 

angesprochen werden. Ge-
plant sind Fachvorträge zu 
den Themen Heizung und 
Wärme sowie Photovoltaik 
und die Vorteile von regiona-
lem Einkauf mit Bezug auf 
den Kauf fair gehandelter 
Produkte. Diese Themenviel-
falt soll den Menschen im 
Main-Kinzig-Kreis Tipps und 
Anregungen geben, was sie 
selbst für mehr Klimaschutz 
und einen nachhaltigeren Le-
bensstil tun können.   

Diese beiden Termine wer-
den noch angeboten: 
15. Februar, 19 Uhr: „Energeti-
sche Gebäudemaßnahmen in 

Ein- und Zweifamilienhäu-
sern – Schritt für Schritt“ mit 
Melanie Schlepütz, Landes-
energieagentur (LEA) 
29. Februar, 19 Uhr: „Klima 
und Konsum. Zwei Seiten ei-
ner Medaille“ mit Janika 
Oechsner, Rhein.Main.Fair  

Die Teilnahme ist kosten-
frei. Eine Anmeldung ist auf 
der Seite der Bildungspartner 
Main-Kinzig unter folgendem 
Link möglich:  
bildungspartner-mk.de/ 
kursangebot/ 
kursangebot.Html? 
kid=5630858&katid= 
&p=1&tl=1#5630858  BWB

Themen sind Klimawandel und Fairtrade-Produkte 

Online-Vorträge: „Klima um Sieben“

STEINAU – Die bisher interes-
sierten Gruppen haben sich 
zu den Organisationsteams 
für den Jockesmarkt und Ka-
tharinenmarkt zusammenge-
funden. Weitere interessierte 
Gruppen können sich an-
schließen. Das nächste Tref-
fen des  Organisationsteams 
Katharinenmarkt ist am Mitt-
woch, 21. Februar, um 19 Uhr 
im Vereinshaus an der „Gän-
sewiese“. Wer zu diesem Ter-
min verhindert ist, kann 
auch an folgenden Sitzungen 
teilnehmen. Der Kontakt 
kann über die ARGE geknüpft 
werden. BWB

Orga-Team 
Katharinenmarkt 

trifft sich

IMMOBILIEN

VERMIETUNGEN ALLGEMEIN

BEKANNTSCHAFTEN

WOHNMOBIL

ZU VERSCHENKEN

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
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Martina Jobst und Dieter Holk (vorne links) übergaben den Gewinnern der VTW-Wichtelmüt-
zen-Aktion ihre Preise in Form von Geldwertkarten, die in vielen heimischen Geschäften ein-
lösbar sind.   Foto: Petra Kloberdanz

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
„Wer findet die Wichtelmüt-
zen?“, lautete das Motto der  
Weihnachtsaktion des Verein 
für Tourismus und Wirt-
schaftsförderung (VTW).  

In den teilnehmenden Ge-
schäften waren vom 1. bis 24. 
Dezember verschiedenfarbi-
ge Wichtelmützen mit VTW-
Logo versteckt. Diese konn-
ten die Kunden aufspüren, 
den Geschäften zuordnen 
und in eine Gewinnkarte ein-
tragen. Wer mindestens 
sechs Wichtelmützen einge-
tragen hatte, konnte am Ge-
winnspiel teilnehmen. 

Nachdem auf der Veranstal-

tung „Wir verabschieden das 
alte Jahr“ in der Brunnenpas-
sage Salzprinzessin Tamara 
Klug als Glücksfee die Gewin-
ner gezogen hatte, übergaben 
nun VTW-Vorsitzender Die-
ter Holk und VTW-Geschäfts-
stellenleiterin Martina Jobst 
die Gewinne als Geldwertkar-
ten  im Landhotel Trip Inn. 

Die Wichtelmützen-Aktion 
erfreue sich großer Beliebt-
heit. Mehr als 300 ausgefüllte 
Gewinnkarten seien einge-
reicht worden, informierte 
Martina Jobst. Gerne seien die 
Kinder mit ihren Familien 
auf Wichtelmützen-Suche ge-
gangen, so dass viele Karten 

sogar mit mehr Eintragungen 
als erforderlich, eingegangen 
seien. So sei die Devise „Kaufe 
da, wo du wohnst“ für viele 
Kunden attraktiv, sagte Die-
ter Holk. 

Über den Hauptgewinn von 
200 Euro freute sich Marcel 
Neidert. Astrid Basermann, 
Alfonso Rango und Sandra 
Wilhelm gewannen je 100 Eu-
ro, Margit Hörnis, Judith Ba-
cher, Roswitha Buse, Daniela 
Wilke und Peter Nikolaus er-
hielten je 50 Euro. Dass zu-
sätzlich eine goldene Mütze 
versteckt war, entdeckte Isa-
bel Igelhaut und erhielt einen 
Sonderpreis von 50 Euro. PK

VTW übergibt Gewinne

Erfolgreiche 
„Wichtelmützensuche“

STEINAU – Im Rahmen eines 
Forschungsprojektes zu Tou-
rismus und Wohnqualität der 
TU Darmstadt und der TU 
Berlin ist Steinau eine der Un-
tersuchungsstädte. 

Die Wissenschaftler su-
chen Bewohner, die mit ih-
nen über das Wohnen und Le-
ben in Steinau sprechen 

möchten. Zum Personen-
kreis, der für das Forschungs-
projekt interessant ist, gehö-
ren Menschen, die 
• seit mindestens fünf Jahren, 
gerne auch zehn, 20 oder 30 
Jahre, in der Steinauer Kern-
stadt wohnen 
• nicht im Tourismus be-
schäftigt sind (keine Hotelle-

rie, Gastronomie, Vermie-
tung von Ferienwohnungen, 
Angebot von Stadtführun-
gen)  

Gemeinsam mit den For-
schenden laufen die Steinau-
er durch die Stadt und sehen 
sich verschiedene Orte an. 
Dafür sind ein bis zwei Stun-
den vorgesehen. Los geht es 

Mitte März. Termine werden 
individuell und f lexibel ver-
einbart. Interessenten mel-
den sich bei Allegra Bau-
mann.  BWB 

Kontakt 
E-Mail:baumann@ifs. 
tu-darmstadt.de 
Telefon (06151) 1657428 

Bürger für Forschungsprojekt gesucht

Steinau ist Untersuchungsstadt

SANNERZ – Der SV Alania San-
nerz 1932 lädt für Samstag,   
17. Februar, um 19 Uhr zur 
außerordentlichen Mitglie-
derversammlung ins Sport-
lerheim ein. Auf der Tages-
ordnung stehen unter ande-
rem Informationen des Vor-
standes sowie der Beschluss 
zur Neufassung der Satzung. 
 BWB

Alania Sannerz 
informiert 

WEIPERZ – Die Trachtenkapel-
le Musikfreunde Weiperz 
spielt am Faschingssonntag, 
11. Februar,  im Konzertsaal 
des Kurzentrums Bad Soden- 
Salmünster.  Die Musiker sor-
gen von 10 bis 11 Uhr mit ei-
nem Kurkonzert für Hörge-
nuss und einen guten Start in 
den Sonntag. Treffpunkt und 
Abfahrt mit dem Bus ist am 
Sonntag um 8.45 Uhr am   
Dorfgemeinschaftshaus in 
Weiperz.  BWB

Trachtenkapelle 
spielt in Bad 

Soden

STEINAU  –  Die Wanderer des 
VHC Steinau unternehmen 
am Sonntag, 11. Februar, eine 
Wanderung auf der Spessart-
spur „Marjösser Müsbrücken-
spur“. Treffpunkt ist um 13 
Uhr am Schlossparkplatz in 
Steinau. Mit Privatautos geht 
es zum Parkplatz „Müsbrü-
cke“ bei Marjoß-Barackenhö-
fe. Hier beginnt die rund 9 Ki-
lometer lange Wanderung. 
Die Wanderführung hat Rai-
ner Pusch, Telefon (06663) 
1662. Gäste sind willkom-
men.  BWB

Wanderung auf 
der Spessartspur


